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kompiliert andere, teilweise verlorene Geschichtswerke, mündliche 
Traditionen und dokumentarische Quellen, deren genaue Herkunft der 
aus Mossul stammende Ibn al-Aṯīr nur vereinzelt oder vage benennt8. 
Das Vorgehen Ibn al-Aṯīrs unterscheidet sich dabei von anderen 
arabisch-islamischen Historiographen, weil er Vorlagen ausgesprochen 
frei und häufig tendenziös verwendet, was Francesco Gabrieli zufolge 
zwar seine Verlässlichkeit einschränke, ihn aber als „original thinker“9 
auszeichne.

Besonders intensiv setzt sich der Kitāb al-kāmil fī l-ta’rīḫ mit dem 
islamischen Osten und dem Vorderen Orient zwischen dem 11. bis 
13.  Jahrhundert auseinander, namentlich mit dem Kampf der Musli-
me gegen die Mongolen und Kreuzfahrer (al-Faranğ, die Franken)10. 
Weniger ausführlich, aber im gleichen Geist wendet sich Ibn al-Aṯīr 
wiederholt auch den „Franken“ Siziliens und ihren Eroberungen musli-
mischer Gebiete im westlichen Mittelmeerraum zu11. Dabei beschreibt 
er die normannische Expansion nach Ifrīqiya (in etwa das heutige Tu-
nesien), welche das Emirat der Ziriden bis auf Kleinstgebiete reduzier-
te12: Im Jahr 541/1146 nahmen die Normannen die Hafenstadt Tripolis 
ein, 543/1148 al-Mahdiyya, bis 544/1149-50 konnten sie den gesamten 
Küstenstreifen bis kurz vor Tunis sowie das Hinterland bis fast nach 
Kairouan unter ihre Kontrolle bringen13. Zum Jahr 548/1153-54 be-
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